„Das ABC der Berliner Sehenswürdigkeiten“

A - Alexanderplatz: Der Alexanderplatz, so genannt seit dem Besuch Zar Alexanders I. 1805, ist ein zentraler Platz und Verkehrsknotenpunkt in Berlin. Er wird im Volksmund kurz Alex genannt. Das ist ein Treffpunkt für viele Leute.

A - Alte Nationalgalerie: Die Alte Nationalgalerie ist ein Kunstmuseum in Berlin. Das zwischen 1867 und 1876 erbaute Gebäude gehört zum Ensemble der Museumsinsel. In der Alten Nationalgalerie werden Werke des Klassizismus, der Romantik, des Impressionismus und der beginnenden Moderne ausgestellt, die zur Sammlung der Nationalgalerie Berlin gehören.

B - Berliner Dom: Der Berliner Dom ist eine evangelische Kirche auf  der Museumsinsel. Der 1894 bis 1905 errichtete Dom gehört zu den bedeutendsten protestantischen Kirchenbauten in Deutschland. Heute finden im Berliner Dom neben den regelmäßigen Gemeindegottesdiensten auch Gottesdienste anlässlich von Staatsakten oder wichtigen politischen Ereignissen der Bundesrepublik Deutschland statt.

B - Brandenburger Tor: Das Brandenburger Tor wurde in den Jahren von 1788 bis 1791 errichtet und ist das wichtigste Wahrzeichen der Stadt und gleichzeitig ein nationales Symbol. Das Brandenburger Tor markierte die Grenze zwischen Ost- und West-Berlin. Es war bis zur Wiedervereinigung Deutschlands Symbol des Kalten Krieges und wurde nach 1990 zum Symbol der Wiedervereinigung Deutschlands und Europas.

C - Checkpoint Charlie: Der Checkpoint Charlie war einer der bekanntesten Berliner Grenzübergänge durch die Berliner Mauer zwischen 1961 und 1990. Er verband den sowjetischen mit dem US-amerikanischen Sektor. Der Kontrollpunkt wurde im August 1961 in Folge des Mauerbaus eingerichtet. Der Check Point war Schauplatz tragischer Fluchtversuche aus Ost-Berlin.

D - Denkmal für die ermordeten Juden Europas: Das Denkmal für die ermordeten Juden Europas, kurz Holocaust-Mahnmal genannt, ist ein Mahnmal für die unter der Herrschaft der Nationalsozialisten im Holocaust ermordeten Juden. Zwischen 2003 und Frühjahr 2005 wurde das Bauwerk im Zentrum Berlins auf einer etwa 19.000 m² großen Fläche in der Nähe des Brandenburger Tores errichtet. 

D - Deutscher Dom: Der Deutsche Dom gehört zu den bedeutenden Sehenswürdigkeiten von Berlin. Er befindet sich gegenüber dem Französischen Dom auf dem Gendarmenmarkt. Die Bezeichnung „Dom“ stiftet hier aber Verwirrung, denn das Gebäude hatte nie eine kirchliche Funktion. Vielmehr bezieht sich der Terminus auf die architektonische Form also auf das Turmgebäude mit der Kuppel (frz. „dôme“).

E - East-Side-Gallery, Berliner Mauer: Die East-Side-Gallery ist ein nach Öffnung der Mauer 1989 – im Frühjahr 1990 – von 118 Künstlern aus 21 Ländern bemaltes Stück der Berliner Mauer. Die Künstler kommentierten in gut hundert Gemälden mit den unterschiedlichsten künstlerischen Mitteln die politischen Veränderungen der Jahre 1989/90.

E - Ephraim-Palais: Das Ephraim-Palais ist ein Rokokogebäude am Rande des Nikolaiviertels in Berlin-Mitte. Es ist denkmalgeschützt und gilt als das schönste historische Bürgerhaus der Stadt. Das Ephraim-Palais wurde in den Jahren 1763 bis 1765 gebaut und als „schönste Ecke Berlins“ bezeichnet. 

F - Fernsehturm: Der Berliner Fernsehturm ist mit 368 Metern das höchste Bauwerk Deutschlands und das vierthöchste Bauwerk Europas. Er wurde im historischen Zentrum Berlins  neben der mittelalterlichen Marienkirche in Nachbarschaft zum Roten Rathaus und unmittelbar westlich des Alexanderplatzes errichtet. Der Turm gehört zur World Federation of Great Towers.

F - Französischer Dom: Er befindet sich am Gendarmenmarkt. Er ist ein Kuppelturm, der zwischen 1780 und 1785 an die Französische Friedrichstadtkirche angebaut wurde. Diese war 1701 bis 1705 für französische reformierte Glaubensflüchtlinge, die so genannten Hugenotten, errichtet worden. Die Bezeichnung Dom für den Turm bezeichnet in diesem Fall keine Bischofskirche, sondern kommt von dem französischen Wort dôme, was Kuppel bedeutet. 

G - Gendarmenmarkt: Der Gendarmenmarkt wird oft als schönster Platz Berlins bezeichnet. Das zentrale Gebäude ist das Konzerthaus, das an der Nordseite vom Französischen Dom, auf der Gegenseite vom Deutschen Dom steht.

H - Haus der Kulturen der Welt: Das Haus der Kulturen der Welt (HKW) ist Deutschlands Zentrum für zeitgenössische außereuropäische Kunst. Das HKW zeigt Ausstellungen, Filme, Musikkonzerte, Tanz- und Theaterperformances von Künstlern aus Asien, Afrika und Lateinamerika. 

H - Humboldt-Universität: Die Humboldt-Universität ist die älteste und zweitgrößte der Berliner Hochschulen. Die erste Berliner Universität, die heutige Humboldt-Universität, nahm im Jahr 1810 den Lehrbetrieb auf. Die Universität wurde am 16. August 1809 auf Initiative des liberalen preußischen Bildungsreformers und Sprachwissenschaftlers Wilhelm von Humboldt gegründet und nahm 1810 als Berliner Universität ihren Betrieb auf. 
I - Invalidenfriedhof: Der Invalidenfriedhof ist ein historischer Friedhof und eine Gedenkstätte. Die Anlage gehört zu den ältesten Friedhöfen in Berlin und wird als Zeugnis der preußischen und deutschen Militärgeschichte wie als Erinnerungsstätte an die deutschen Befreiungskriege der Jahre 1813 bis 1815 angesehen.

J - Jagdschloss Grünewald: Das Jagdschloss Grünewald ist der älteste noch erhaltene Schlossbau Berlins. Es steht am südöstlichen Ufer des Grünewaldsees. Das Jagdschloss stammt aus den Jahren 1542/1543. Im Stil der Frührenaissance entstand ein Gebäude, das den Namen Zum grünen Wald trug und dem gesamten Grünewald den Namen gab. Um 1800 übernahm auch das Schloss die verkürzte Bezeichnung Grünewald. 

J - Jüdisches Museum: Das Jüdische Museum ist ein Berliner Museum. Es zeigt dem Besucher zwei Jahrtausende deutsch-jüdische Geschichte, die Höhe- und Tiefpunkte der Beziehungen zwischen Juden und Nichtjuden in Deutschland. Das Museum beherbergt eine Dauerausstellung, mehrere Wechselausstellungen, ein umfassendes Archiv. All diese Abteilungen dienen dazu, jüdische Kultur und jüdisch-deutsche Geschichte darzustellen.

K - Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche: Die evangelische Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche geriet durch die Luftangriffe gegen Berlin in der Nacht zum 23. November 1943 in Brand. In den Nachkriegsjahren wurde die Kirchenruine zum Symbol des aus Ruinen auferstandenen Berlin.

K - Kurfürstendamm: Der Kurfürstendamm (umgangssprachlich auch Ku’damm) ist eine 3½ Kilometer lange Hauptverkehrsstraße. Der weltberühmte Boulevard im Westen Berlins kommt nicht zur Ruhe. Mitte des 16. Jahrhunderts war der 3,5 Kilometer lange Ku’damm noch eine Reitverbindung zum Grünewald. Auf Wunsch des Reichskanzlers Otto v. Bismarck wurde der Damm ab 1873 zu einem 53 Meter breiten Boulevard ausgebaut. So entstanden vornehme Wohnadressen mit edlen Geschäften, Kinos, Theater und Cafés.

L - LEGOLAND Discovery Centre: Seit 31. März 2007 gibt es im Berliner Sony Center am Potsdamer Platz mit dem Legoland Discovery Centre Berlin den ersten Indoor-Park des Unternehmens. Auf  3500 m² sind neben einem Miniland mit Berlin in Modellgröße, ein 4D-Kino, ein Dark Ride mit Gondelfahrt durch eine Drachenburg, eine Legofabrik und Möglichkeiten, selbst mit Legosteinen zu bauen, vorhanden.

L - Lustgarten: Der Lustgarten ist eine gestaltete Grünanlage auf der Museumsinsel, die ursprünglich zum Berliner Schloss gehörte. Er gehört zu den traditionsreichen Plätzen der Stadt. Versehen mit zahlreichen Statuen, Grotten, Lusthäusern, Volieren und Fontänen wurde der später für die Öffentlichkeit zugängliche Garten zu einem beliebten Treff der Berliner.

M - Marienkirche: Die St. Marienkirche Berlin befindet sich am Fuße des Fernsehturmes in Berlin-Mitte. Sie ist eine der ältesten noch sakral genutzten Kirchen Berlins, eines von ursprünglich sechs mittelalterlichen Kirchengebäuden im historischen Stadtkern Berlins. 

M - Museumsinsel: Die Berliner Museumsinsel ist die nördliche Spitze der Spreeinsel im Zentrum Berlins. Sie ist mit ihren Museen heute ein viel besuchter touristischer Anlaufpunkt und einer der wichtigsten Museumskomplexe der Welt. Seit 1999 gehört die Museumsinsel als weltweit einzigartiges bauliches und kulturelles Ensemble dem Weltkulturerbe der UNESCO an.

N - Neptunbrunnen: Der Neptunbrunnen von Berlin steht zwischen Marienkirche und Rotem Rathaus. Er ist einer der ältesten Brunnen Berlins und gilt als einer der schönsten der Stadt.

N - Nikolaiviertel: Das Nikolaiviertel liegt in Berlin-Mitte, am östlichen Ufer der Spree. Inmitten des ältesten Wohngebietes Berlins steht die Nikolaikirche. Das Nikolaiviertel ist eine Art Freilichtmuseum des zerstörten Alt-Berlins.

O - Oberbaumbrücke: Berlin rühmt sich, mehr Brücken zu haben als Venedig. Tatsächlich hat die Spreestadt fast 1000 Brückenbauwerke aus verschiedenen Stilepochen. Die Oberbaumbrücke ist die längste Brücke in Berlin. Über sie führt nicht nur der Straßenverkehr, sondern auch eine Linie der U-Bahn.

O - Olympiastadion: Als sich Berlin für die Olympischen Spiele 2000 bewarb, begannen auch die Überlegungen bezüglich des Olympia Stadions. Nach vierjähriger Umbauzeit wurde das Stadion im Jahre 2004 mit neuem, rundlaufendem Dach wiedereröffnet. Nach seiner Fertigstellung bietet die Arena Sitzplätze für ca. 75.000 Zuschauer und viele technischen Erneuerungen, von der Beleuchtung bis hin zum Einbau von zwei gigantischen Großbild-Videodisplays.
P - Pergamonmuseum: Das Pergamonmuseum ist Teil des Museumsensembles auf der Berliner Museumsinsel. Es wurde zwischen 1910 und 1930 für den entdeckten Pergamonaltar, die Sammlung nachantiker deutscher Kunst der Gemälde- und Skulpturengalerie – das so genannte „Deutsche Museum“, die Vorderasiatische Abteilung sowie die Islamische Kunst-Abteilung erbaut. Jede dieser Abteilungen wurde ursprünglich eigenständig bezeichnet. Erst seit 1958 führt der gesamte Bau den Namen „Pergamonmuseum“. 

P - Potsdamer Platz: Mehr als alle anderen Bauprojekte für das neue Berlin steht der Potsdamer Platz im Rampenlicht. Die Neubauten lassen die Stadt in der Stadt hell erstrahlen. Nirgendwo sonst in der Welt können 2500 Tonnen Stahl und Glas schöner funkeln als über dem Sony Center am Potsdamer Platz.  Der Platz zählt zu den markantesten Orten der Stadt und wird von zahlreichen Touristen besucht.

Q - Quartier Daimler Chrysler: Auf 6,8 Hektar entstand neben dem Potsdamer Platz ein ganz neues Stadtviertel. Vom Potsdamer Platz aus betritt man das Viertel wie durch ein Stadttor: Zwei Hochhäuser fassen die Alte Potsdamer Straße ein. Rechter Hand folgen die Baublöcke, links das Weinhaus Huth, und die Einkaufspassage.

R - Reichstag: Das Reichstagsgebäude ist seit 1999 Sitz des Deutschen Bundestages. Auch die Bundesversammlung tritt hier seit 1994 alle fünf Jahre zur Wahl des deutschen Bundespräsidenten zusammen. Er beherbergte bis 1918 den Reichstag des Deutschen Kaiserreichs und anschließend das Parlament der Weimarer Republik. Durch den Reichstagsbrand von 1933 und durch Auswirkungen des Zweiten Weltkriegs schwer beschädigt, wurde das Gebäude in den 1960er Jahren in modernisierter Form wiederhergestellt.

R - Rotes Rathaus: Das Rote Rathaus ist Sitz des Berliner Senats  und des Regierenden Bürgermeisters. Der Name des Gebäudes bezieht sich auf die Fassadengestaltung mit roten Klinkern. Auf 36 Terrakottareliefs kann man die Geschichte der Stadt bis zum Jahre 1871 sehen.  

S - Schloss Сharlottenburg: Das Schloss Charlottenburg hatte zuerst den Namen Lietzenburg. Nachdem der damalige Kurfürst Friedrich König wurde, hatte ein Architekt das Schloss so erweitert, dass er ein Prachtbau wurde.  
Nach dem Tod der Königin Sophie Charlotte am 1. Februar 1705 im Alter von nur 37 Jahren nannte der König das Schloss und die angrenzende Siedlung ihr zu Ehren „Charlottenburg“.

S - Siegessäule: Die Siegessäule wurde von 1864 bis 1873 erbaut. Anlass zur Erbauung einer Siegessäule war der Sieg Preußens im Deutsch-Dänischen Krieg 1864. Innerhalb weniger Jahre kamen zwei weitere siegreiche Kriege hinzu, der Deutsche Krieg 1866 gegen Österreich sowie der von Frankreich ausgelöste Deutsch-Französische Krieg 1870/1871. 

T - Treptower Park: Der Treptower Park liegt direkt an der Spree und ist das östliche Äquivalent zum im westlichen Teil der Stadt gelegenen Tiergarten. Das Sowjetische Ehrenmal im Treptower Park ist eine Gedenkstätte in Berlin. Die im Mai 1949 fertig gestellte Anlage wurde im Auftrag der sowjetischen Truppen errichtet, um die im Zweiten Weltkrieg gefallenen Soldaten der Roten Armee zu ehren.

U - Universität der Künste: Die Universität der Künste Berlin ist mit rund 4.000 Studierenden und über 30 Studiengängen die größte künstlerische Hochschule in Deutschland und eine der größten in Europa. Mit ihren vier Fakultäten Bildende Kunst, Gestaltung, Musik und Darstellende Kunst und dem Zentralinstitut für Weiterbildung deckt sie das gesamte Spektrum der Künste und der dazugehörigen Wissenschaften ab.

U - Unter den Linden: Unter den Linden ist die zentrale Prachtstraße Berlins. Prachtboulevard der Hauptstadt und herrschaftliches Herz der früheren Preußenmetropole: Die Straße Unter den Linden ist die älteste Flaniermeile der Stadt und reicht vom Brandenburger Tor bis zur Schlossbrücke. Die ersten Bäume wurden 1647 auf Order des Kurfürsten Friedrich Wilhelm gepflanzt.

V - Viktoriapark: Der Viktoriapark ist auf einem Hang angelegt. Sein Wahrzeichen ist das am oberen Ende des Hanges gelegene Nationaldenkmal auf dem Kreuzberg, von dem aus sich ein hervorragender Blick über Berlin bietet. Am Nationaldenkmal entspringt ein markanter – künstlich angelegter – Wasserfall, der sich bis zum Fuß des Berges hinabstürzt. 

V - Volkspark Friedrichshain: Der älteste Berliner Volkspark ist der Friedrichshain, der zum Gedenken an den 100. Jahrestag der Thronbesteigung Friedrichs des Großen geplant und nach 1846 angelegt wurde. Eine Hauptattraktion ist der große Märchenbrunnen am westlichen Parkeingang, der Figuren aus den Grimmschen Märchen und andere Tiergestalten zeigt.

W - Weltzeituhr: Die 10 Meter hohe Weltzeituhr wurde 1969 auf dem Alexanderplatz aufgestellt. Auf einer Säule dreht sich ein mit geätzten Aluminiumplatten verkleideter, farbig emaillierter Zylinder, der in 24 Segmenten verschiedene Länder der Erde schematisch geografisch darstellt und die Uhrzeiten wichtiger Städte anzeigt. Die über dem Zylinder auf rotierenden Metallkreisen angebrachten Kugeln symbolisieren die Planeten auf ihren Bahnen.

Z - Zoo Berlin: Der Zoologische Garten Berlin ist einer der beiden Zoologischen Gärten in Berlin. Er ist 35 Hektar groß und gilt als der artenreichste Zoo der Welt (ca. 15.000 Tiere in fast 1.500 Arten). Mit dem angeschlossenen Aquarium, das auf drei Etagen Fische, Reptilien, Amphibien sowie Wirbellose wie Insekten und andere zeigt, gehört der Zoologische Garten zu den meistbesuchten Sehenswürdigkeiten Berlins.
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